
Abb. 1:
Formenreiche Azuritkristalle von der 
Rutschung unterhalb der Ursprungalm, 
Schladminger Trauern. REM-Foto: BSE-Bild. 
Bildbreite: 1 mm.
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Kupfersekundärminerale aus dem 
Bereich des Preuneggtales in den 
Schladminger Tauern sind nach 
TAUCHER und HOLLERER 
(2001) von folgenden Fundorten 
bekannt geworden.

Aus dem Preuneggtal, ohne nähere 
Angabe, nennt ALKER (1957) 
Malachit.
Weiters erwähnt FRIEDRICH 
(1975) einen Bergbau im Halleiner 
Wald, Stögeralm im Preneggtal, was 
wahrscheinlich bloß ein Schreib
fehler ist.
Von der Kranzlhöhe, südwestlich 
Ursprungalm beschreibt FRIED
RICH (1933) Malachit. 
FRIEDRICH (1933 (a)) erwähnt 
Azurit und Malachit vom Kupfer
bergbau zwischen Oberer Neudeck
alm und Untere Neudeckalm. 
ALKER (1957) nennt Malachit von 
den Nebelspitzen, westlich Ursprung
alm und Langit von Rohrmoos, was 
aber möglicherweise eine Verwechs
lung mit dem von MEIXNER 
(1941) beschriebenen Langit vom 
Martinstollen auf der Eschachalm 
ist.
FRIEDRICH (1975) beschreibt aus 
einem Bergbau im Bereich Gehöft 
Dzieditzer Kainspieß, Rohrmoos, 
Azurit und Malachit.

Die Fundstelle des hier beschriebe
nen Materials liegt in der dritten 
Straßenkehre unterhalb der Ur
sprungalm. Eine kleine Rutschung 
unterhalb der über der dritten 
Kehre wieder vorbeiziehenden 
Straße transportierte das Unter
suchungsmaterial auf die Straße im 
Bereich der Kehre.

Möglicherweise wurde auch eine 
kleine Kupfervererzung beim 
Straßenbau angefahren und als 
Schüttmaterial für die Straße 
verwendet.

In einer geringmächtigen, bereits 
stark umgewandelten Chalkopyrit- 
vererzung im dunklen Schiefer, der 
teilweise schmale Calcitadern zeigt, 
sind größere zellige Partien zu erken
nen, die aus stark angelöstem Calcit 
bestehen, der mit pulvrigem „Limo
nit“ mehr oder weniger bräunlich 
verfärbt ist. Innerhalb der Lösungs
hohlräume dieses Calcites sind stel
lenweise reichlich hochglänzende, 
maximal einige Zehntelmillimeter 
große Azuritkristalle zu erkennen. 
Diese bilden manchmal auch 
geschlossene Krusten. Die Azurit
kristalle zeigen meistens einen ge
drungenen Habitus und sind sehr 
formenreich ausgebildet (Abb.l). In 
einem schmalen Kluftriss im Schiefer 
ist weiters eine hellblaue Kruste zu 
beobachten, die aus winzigen, tafelig 
wirkenden Kristallen aufgebaut ist. 
Diese bilden bis maximal 0,1 mm 
große Aggregate, wobei die einzelnen 
Kristalle nahezu parallel miteinander 
verwachsen sind. ED-Analysen 
weisen nur Cu aus, sodass wahr
scheinlich ebenfalls Azurit vorliegt. 
Derartige Azuritaggregate sind auch 
an anderen Fundorten zu beobachten 
(z.B. Goldbergbau im Mischlinggra
ben, Kärnten). Malachit ist meistens 
nur in unscheinbaren unterschied
lich grün gefärbten Krusten vertre
ten. Selten sind radialstrahlige 
Rosetten aus nadeligen Kristallen zu 
beobachten. Unter dem Rasterelek
tronenmikroskop sind auf den 
unscheinbaren Malachitkrusten noch 
wenige Millimeter große, gedrun
gene Kristalle zu erkennen, die 
nicht eindeutig identifiziert werden
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Abb. 1:
2 cm großer, auf eisenhaltigem Dolomitgestein aufgewachsener Bergkristall; 
Steinbruch Rahm, Liesingtal, Steiermark. Sammlung und Foto: A. Kunzfeld, Graz.

konnten. ED-Analysen weisen bloß 
Cu aus, sodass es sich wohl ebenfalls 
um winzige Azuritkristalle handelt. 
Sowohl Azurit als auch Malachit 
sind auch in den schmalen Kluftris
sen im dunklen Schiefer im Umfeld 
der porösen Calcitpartien zu finden. 
Chalkopyrit ist mehr oder weniger 
in „Kupferpecherz“ umgewandelt. 
Die Erzminerale wurden nicht näher 
untersucht, was aber noch nachge
holt wird.

Für das Untersuchungsmaterial 
bedanken wir uns bei Herrn Heimo 
URBAN, Graz, sehr herzlich.
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Der Steinbruch Rahm liegt ca. 2 km 
nördlich von Kammern an der öst
lichen Tallehne des Liesingtales. Vor 
einigen Jahren ist dieser Steinbruch 
der Firma Stettin in Mineralien
sammlerkreisen durch seine wunder
schönen Eisenblüten bekannt 
geworden. TAUCHER (1995) 
beschrieb sie in einem Artikel des 
Steirischen Mineralog. Der Stein
bruch wurde in den letzten Jahren 
in sehr unregelmäßigen Abständen 
betrieben. Heute scheint sein Betrieb 
komplett eingestellt zu sein.

Meine Sammeltätigkeit im Stein
bruch Rahm begann im Herbst 
1995. Zu diesem Zeitpunkt war die 
große Aragonitkluft bereits aus
geräumt. Ich habe diesen Steinbruch 
in den letzten Jahren immer wieder 
besucht und konnte eine Reihe von 
interessanten und schönen Mineral
stufen aufsammeln.

Bergkristalle waren vor allem zur 
Zeit des regelmäßigen Abbaube
triebes relativ häufig zu finden.
Die Kristalle waren meist in einem 
gelben bis braunen eisenhältigen

28 DER STEIRISCHE MINERALOG

©Vereinigung Steirischer Mineralien- und Fossiliensammler; download www.zobodat.at

mailto:gebirge_taucher@yline.com
mailto:crystine@yline.com


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Der steirische Mineralog

Jahr/Year: 2001

Band/Volume: 11-15_2001

Autor(en)/Author(s): Hollerer Christine Elisabeth, Taucher Josef

Artikel/Article: Formenreiche Azurit-Kristalle mit Malachit von einer kleinen
Kupferkiesvererzung unterhalb der Ursprungalm, Preuneggtal, Schladminger
Tauern, Steiermark, Österreich 27-28

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20645
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53454
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=346281

